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Richtig versetzen und verlegen

Das Bürgerhaus Sonne in Als-
bach an der hessischen Berg-
straße ist eine öffentliche Be-

gegnungsstätte. Neben dem Bürger-
saal liegt eine große Terrassenfläche.
Darunter befinden sich eine gut be-
suchte Kegelbahn und weitere Nutz-
räume. Die Terrasse wird in Veranstal-
tungspausen begangen und während
des Weihnachtsmarkts als Ausstel-
lungsfläche genutzt.

Mangelhafte Abdichtung

Die Abdichtung wurde über Jahre
hinweg immer wieder nachgebessert
und repariert. Im Jahr 2002 stellte ein
Gutachter wesentliche Mängel an der
horizontalen Abdichtungsebene und
ihren Anschlüssen fest. Im Herbst
2004 begann die Sanierung unter Lei-
tung des Alsbacher Architekten Joa-
chim Mannel.

Die Sanierung

Die gesamte Konstruktion wurde bis
zur alten Abdichtung der Betonde-
cke abgetragen.Auf diese Abdichtung

wurde eine Bitumenbahn V 60 als
Dampfsperre flächig verklebt. Der
weitere Aufbau folgte dem Prinzip
eines Warmdachs: Nach der Verle-
gung der Wärmedämmung wurde
eine hochwertige Kunststoff-Folien-
abdichtung aus Evalon V von Alwitra
aufgebracht. Nach Fertigstellung leg-
te der ausführende Dachdeckerfach-
betrieb eine relativ hochwertige,
1,5 mm dicke, vlieskaschierte Schutz-
bahn aus, um jedwede Beschädigung
bzw.Verletzung der Abdichtungsebe-
ne durch nachfolgende Arbeiten aus-
zuschließen.Besonders wurde auf die
Neigung der Abdichtung geachtet.
Sie ist so ausgebildet, dass sie die
durch Regen anfallenden großen
Mengen an Oberflächen- und Fassa-
denwasser in einen ausreichend groß
dimensionierten Drainagekanal ab-
führen kann. Besonders große Sorg-
falt erforderte die Ausbildung der
Anschlüsse im Bereich der barriere-
freien Übergänge zum Bürgersaal.
Die von der DIN 18195, Teil 5
(Bauwerksabdichtungen) geforder-

ten Anschlusshöhen (> 15 cm) wur-
den dabei zwangsläufig erheblich
unterschritten.

Gezielte Entwässerung

Die ca. 70 m2 große Terrassenfläche ist
innenhofähnlich von Mauern bzw.
Gebäudeaußenwänden umgeben und
wird frei bewittert. Schon während
der Planung war allen Beteiligten be-
wusst, dass zusätzlich zum Oberflä-
chenwasser auch größere Mengen an
Fassadenwasser abzuführen sind. An
den barrierefreien Übergängen musste
die Abdichtung zwangsläufig unter
Oberkante Belag bzw. Oberkante am
Türelement angeflanscht werden,
weshalb ein Rückstau von Wasser in
die Konstruktion unbedingt zu ver-
meiden war – umso mehr, als der im
Innenbereich verlegte Parkettboden
wenig Feuchtigkeit verträgt. Deshalb
kamen in den Türschwellen aller Ter-
rassentüren nur Drainageroste in Fra-
ge, die auch größere Wassermengen
rückstaufrei in die Drainschicht ent-
wässern konnten. Man entschied sich
für AquaDrain® BF Drainroste; sie sind
speziell für barrierefreie Übergänge
konzipiert und schräg verstellbar.
Unter dem Belag wurde als Natur-
steindrainage AquaDrain® EK in
16mm Dicke eingebaut (Wasserableit-
vermögen >1,1 l/[m x s]). Das Wasser
wird in den großräumigen Lamellen

Objektbericht:

Weg mit dem Wasser!
Für die Verlegung von Natursteinbelägen im Außenbereich
sind drainierende Unterkonstruktionen zu empfehlen. 
Die Einwirkung von kapillarer Feuchte auf die Naturstein-
rückseite lässt sich mittels Einkornmörtel und den Einbau 
einer kapillarpassiven Drainmatte verringern.

Innenhof / Terrasse des Bürgerhauses Die Drainmatte liegt in Gefällerichtung. Die ungleich dicken Platten

werden in den darauf vorgezogenen Einkornmörtel eingeklopft.



Naturstein 1/2007 � 33

der Drainageschicht unmittelbar vom
Gebäude weg in die parallel dazu ein-
gebaute Linienentwässerung abge-
führt.Der hier eingebaute AquaDrain®

Flex-Rost ist flexibel ablängbar, steht
auf vier Füßen und ermöglicht die Ab-
führung größtmöglicher Oberflächen-
wie Sickerwassermengen.

Der Anschluss des Belags zur Linien-
entwässerung und zu den barrierefreien
Drainrosten wurde zur Abstützung des
frischen Mörtels mit einem auf der
Drainmatte aufliegenden Lochwinkel
versehen. Die Drainräume von Drai-
nagerinnen und -rosten können durch
Laub und andere größere Schmutzpar-

tikel beeinträchtigt werden.Dem beugt
ein zwischen Rahmen und Gitterrost
platziertes Schmutzgitter vor.

Einkornmörtel plus Drainage

Wie vom Merkblatt des Deutschen
Naturwerksteinverbandes (DNV) –
Bodenbeläge außen – empfohlen, er-

Richtig versetzen und verlegen

Die rückseitig aufgetragene Haftbrücke gewährleistet die 

Verbundhaftung zum Einkornmörtel.

Anschluss des Belags an die Linienentwässerung

DER NEUE CANTER.

Mehr Effizienz für jede Branche: robust, langlebig

mit jeder Menge Lademöglichkeit und Zugkraft bei 3,5 t bis 7,5 t Gesamtgewicht.

Mehr Zuverlässigkeit: 100.000 km bzw. 3 Jahre Garantie inklusive.

Außerdem mehr Funktionalität durch einzigartige Joystick-Schaltung,

mehr Vielseitigkeit durch 4 Kabinentypen und 7 Radstände,

mehr Sicherheit durch ABS sowie dem Mitsubishi Fuso RISE-Sicherheitssystem,

und mehr Komfort dank weit öffnender Türen,

nicht störender Radkästen im Fahrerhaus und einfachem Kabinendurchstieg.

Immer noch mehr Nutzlast.

Viele Aufbaumöglichkeiten: Pritschen, Kipper, Kräne,

Abroller, Absetzer, Koffer, Planen uvm. FRAGEN SIE UNS!

Ihr Mitsubishi Fuso Händler in Ihrer Nähe:

Bus + LKW Service

Gewerbegebiet Fischeräcker, 74223 Flein

Tel. 0 71 33/98 98 20, Fax 0 71 33/98 98 28, www.bls-flein.de
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folgte die Verlegung der Platten in Ein-
kornmörtel.Die zur Verfügung stehen-
de Konstruktionshöhe betrug oberhalb
der Abdichtung zwischen 11 und 13 cm.
Nachdem die speziell für die Verlegung
unter drainierendem Einkornmörtel
konzipierte Natursteindrainage auf der
Schutzlage verlegt war, konnte die
Plattenverlegung beginnen.
Mit der Verlegung des Altbelags wurde
das Fliesenfachgeschäft Böttiger in
Stockstadt / Rhein beauftragt. Die al-
ten Platten aus gespaltenem handbe-
hauenem Porphyr wurden zunächst
von Mörtelresten befreit. Vorgesehen
war eine Verlegung in quer verlaufen-
den Bahnen (wie zuvor). Aufgrund
der sehr unterschiedlichen Dicken der
Natursteinplatten (2, 5 – 5,5 cm) kam
allein eine Frisch-in-Frisch-Verlegung
in Frage.Wegen größerer Maßtoleran-
zen beim Format und im Kantenbe-
reich wurde der Belag mit vergleichs-
weise breiten Fugen ausgeführt.
Der Einkornmörtel setzte sich folgen-
demaßen zusammen: Zuschlag Fein-
splitt 3 – 5 mm vermischt mit ca. 250 –
300 kg Trasszement je m3 einschließ-
lich passender Wasserzugabe. Dabei
war eine Überwässerung des körni-
gen Mörtels zu vermeiden. Dies hätte
zur Folge gehabt, dass der dann zu
schlanke Zementleim in den unteren
Bereich der Mörtelschicht gelangt

wäre. Damit hätte der Mörtel in der
unteren Zone zwar wesentlich höhere
Festigkeiten erreicht, in der oberen
Zone jedoch nur sehr geringe.Außer-
dem reduzieren größere Zementmen-
gen im unteren Teil des Einkornmör-
tels dessen Wasserdurchlässigkeit.Ver-
arbeitern ist deshalb zu empfehlen, ein
bis zwei Probemischungen herzustel-
len und zu gewährleisten, dass der Ze-
mentleim so steif ist, dass er am körni-
gen Zuschlag anhaftet. Der Wasser-
Zement-Faktor (Relation des Wassers
zum Zementgewicht) beträgt optima-
lerweise etwa 0,35.Wird ein trockener
Zuschlag verwendet, sind auf einen
Sack Zement  (25 kg) etwa 8,75 l Was-
ser zuzugeben. Beim Einsatz eines
feuchten Zuschlags reduzieren sich
die Wasserzugaben.
Die Verlegung der sehr unterschied-
lich dicken Platten erfolgte frisch in
frisch. Die Plattenrückseite erhielt zu-
vor eine Haftbrücke. Im Objekt wur-
de dazu die Haftschlämme Flex HFF
748 von Sopro mit dem Kammspach-
tel aufgetragen. Damit wurde ein ex-
zellenter Verbund zum Einkornmörtel
erreicht.
Wegen der vergleichsweise großen
Fugenquerschnitte (z. T. 4 x 5 cm)
stellte der Verarbeiter den Fugenmör-
tel aus Rheinsand und Trasszement
selbst her.Dieser wurde »zäh plastisch«
mittels Gummischieber eingefüllt und
mit einer Trockenmischung nachgear-
beitet. Bei späterer Betrachtung wur-
den keinerlei Schwindrisse festge-
stellt. Die Wasseraufnahme des Fugen-
mörtels war allerdings deutlich größer
als beim Einsatz fertiger Produkte.Das
war aber kein Problem, weil der Be-
lagsaufbau sehr effizient drainiert.

Die Wasserableitung funktioniert!

Über die nicht vergüteten Fugen drin-
gen vergleichsweise große Mengen
Regen in den Belag, zumal sich der
Fugenanteil auf etwa 10% der Fläche
beläuft.Da sich die Sickerwasserstrecke
durch den Einbau von AquaDrain® EK
allein auf die Dicke des Einkornmör-
tels (ca. 6 –9 cm) beschränkt, ist dies
völlig unproblematisch.Diese Konstel-
lation gewährleistet, dass allenfalls
kleinste Mengen löslichen Kalks aus-
gewaschen werden. Im großvolumigen
Hohlraum (15 l /m2) der Drainage
werden selbst größte Mengen Sicker-,
Oberflächen- und Fassadenwasser ver-
zögerungsfrei abgeführt. Das im Ob-

jekt eingesetzte System erreichte in
Vergleichstests Bestwerte, was das Was-
serableitvermögen in der Ebene be-
trifft.Wenn auf den Einbau einer Drai-
nagematte verzichtet worden wäre,
hätte das Sickerwasser eine bis zu acht-
zigmal längere Strecke – dazu noch
waagerecht – zurücklegen müssen.Da-
mit wären die Mengen des im Zement
löslichen Calciumhydroxid exorbitant
angestiegen. Untersuchungen der
MPA Darmstadt bestätigen dies. Hohe
Kalkkonzentrationen begünstigen die
Entstehung von Kalkkrusten aus Calci-
umcarbonat. Diese wiederum beein-
trächtigen die Abführung des Si-
ckerwassers an Bodenabläufen und in
Randbereichen.Wo erhebliche Wasser-
mengen (hier von den barrierefreien
Drainrosten in den Türen) abzuführen
sind, sind Einkornmörtel allein als Ho-
rizontaldrainage völlig ungeeignet.
Ihre Entwässerungsleistung reicht im
Sinne der DIN EN ISO 12958 – Was-
serableitvermögen von Drainschichten
in der Ebene – bei weitem nicht aus.

Fazit

Wer auf pfützenbildenden bituminö-
sen Abdichtungen unter Naturstein-
belägen allein Einkornmörtel einsetzt,
muss mit erheblichen Kalkauslaugun-
gen rechnen.Außerdem führt stehen-
des Wasser auf bituminösen Abdich-
tungen im Einkornmörtel zur Zerstö-
rung des porigen Gefüges.
Für die Verlegung von Natursteinbelä-
gen im Außenbereich sind grundsätz-
lich drainierende Unterkonstruktionen
zu empfehlen (siehe Regelwerk des
DNV). Die Einwirkung von kapillarer
Feuchte auf die Natursteinrückseite
lässt sich mittels Einkornmörtel und
Einbau einer kapillarpassiven Drain-
matte verringern. Bei saugfähigen
Steinsorten werden dadurch auch
feuchtebedingte Farbvertiefungen (oft-
mals als Flecken bezeichnet) reduziert.
Bei Drainschichten, die allein aus Ein-
kornmörteln (auch unter Beigabe des
Bindemittels Trasszement) bestehen,
bewirkt das über eine längere Sicker-
strecke abgeführte bzw. länger auf ei-
nem Punkt verweilende Wasser in Be-
reichen von Bodenabläufen bzw. offe-
nen Belagsrändern umfangreiche Kalk-
auslaugungen. Deshalb ist das Wasser
stets widerstandsfrei und auf kürzester
Strecke abzuführen.

Walter Gutjahr

Richtig versetzen und verlegen

Das gesamte Oberflächen- und Sicker-

wasser wird in den Drainkanal geführt.
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Natursteinsanierung
ist unsere Stärke.
Direkt vor Ort, schnell und zuverlässig.
Seit zwei Generationen.

Fa. Renger
Postfach 1926 · 48409 Rheine
Tel. 05971 804060 · Fax 05971 8040610
www.resa-rheine.de

Schleifen bringt neuen Glanz!

STÄDTISCHE FACHSCHULE ASCHAFFENBURG

Meisterschule für 
Steinmetzen und Steinbildhauer

� Klassische Steinbearbeitungstechniken       
� Entwurf, Freihandzeichnen, Modellieren, Schrift, Techn. Zeichnen 
� Aufmaß, Baukonstruktion, Statik, CAD, Werkstoffkunde, Baustilkunde
� Marketing, Präsentationstechniken
� VOB, Kalkulation 
� Kostenlose Ausbildung

Machen Sie Ihren Meister an
einem traditionsreichen Ort:
A S C H A F F E N B U R G

Alte Meister

Schloßgasse 27 Tel.   0 60 21/36 21 65
63739 Aschaffenburg Fax   0 60 21/45 93 85
E-mail:             steinmetzschule@aschaffenburg.de
Internet:        www.steinmetzschule-aschaffenburg.de

Neue MeisterNeue Meister

Sächsische Steinmetzschule    
� Ausbildung zum Steinmetzgesellen 

� Ausbildung (Teilzeit) zum Handwerksmeister im   
Steinmetz- und Steinbildhauerhandwerk Teil II + I 
incl. Bildhauer- und Schmiedekurs - weitere Kurse 
bei Bedarf möglich 

Informationen und Anmeldung unter: 
� 03594-703398  |  www.steinmetzschule.de 

Sächsische 
Steinmetzschule  

am BSZ Technik Bautzen

August-Bebel-Straße 17 
01877 Demitz-Thumitz 

Ausbildung zum/zur
Staatlich geprüften Techniker/in – 2-jährig
Vorbereitung auf die Meisterprüfung (I – IV)

• Kostenlose Ausbildung
Bau – Gesteinskunde – CAD – Restaurierung – Gestaltung – BWL – Recht
Schmidt-Reindahl-Str. 1, 38154 Königslutter, Fon 0 53 53/38 55, Fax 0 53 53/34 45
www.steinmetzschule.com eMail: steinmetzschule@t-online.de

Noch mehr
Informationen

finden Sie unter

www.natursteinonline.de


